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L'el-cn («esundheit Stärke'!
bellen Gciiilidlirit Stärke!!
Gebell - Gesmidlicit Siärkeül

Das flvoAe »ranzosische Heilmittel
Dr Juan Dclamarre'S

Geheime Krankheittlü
Grundttehe Kur garantirt

Dr. Joseph Fabian.Lsstcc
: R^^A.^BWe-Straße^

i >d I, ',Z°'k

«Schc, Unecgelmakiftleit und Unsr-chlvar,

»

"

Xr. 228, Vinv Lt., ?lr.
(laniSlJ)
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Billiges Schweine - Futter l

26.

Brillen und Augengläser.

'.im,--

Deutsche Apotheke

EHS. und W>n. Easpari,

Allen'ö
Lungen» Balsam,

das

Wichtig sür Leidende!!!
Professor Louis Wundram'S

weltberühmteBlutreinigung« - und Vbsüh»
ftnd nslr-illg

Vierteijahrhundert ihrer Heilkraft weczen

Heilung böswilliger und hartnäckiger
Krankheiten,

«»dliche« Geld^
HÜ ltn»..

«»scväftSverlegung.
Lawrence T>. Dies Co.,

Großhändler

»VB.

»tt Z «olde« - Shru p;

»7 r

WUmore, Md., Donnerstag. Sen'2T"Mr«ar'
Doktor Schuinann'S

große bcutsche Heilanstalt

Dr. Ecliiiincnn'S
orientalische LebeuS-Äffenz,

unfehlbares, stärkendes Lebenselixir,
Dr, Schumanns radikale?!?ig!«

großer phvsischrr W!«derhersteller bei
körperlicher und ucroöser Schwäche,

»-«in Nt- Doktor /Lei,

Stockung der Monats-Reinigung und
!!,-,!.ici»

Die Manubeil uns erlangt
man durch Dr. Schumann's Le-
benscssenz oder Kraft Elirir, sowie Dr.
Schumann'S Radikal-Killen oder phy-
sischen Wiederhersteller.

Samenstuß oder Samenschwäche, ge-
schlechtliche «chwäche und EhrsiandShin-
dernisse im Allgemeinen: Nervvlität,
Auszehrung, Fallsucht, Krämpfe, geistige
und körperliche Unfähigkeit, eine Folge

men Gewohnheiten stammenden sirank-
heiten unterworfen? Dr. Schumann's

Esftnniiid Nadikal-Pilleu heilen die

?chla?«,l. ' -> >d z-> Uu!. mu>>
Sie werden von Dr. Schumann,Nr.39,

Northstr., l Haus von Leringtonstr., zube-
rettet und verkauft.

Ihr Siechen, macht einen Versuch da-
mit! Sie werden Euch ganz gewiß Hei-
lung bringen,

Ihr lungUiigr,
die Ihr durch Frohnen geheimer Ge-

>

Office Nr. ?s>,
Northstr., I Hau»

von Lextngtonstr.
!Lehe hin und laß' Diq von

Dr. Schnmann,
Nr. M, Northstr.,

i Haus von Lexingtonstr.,
kuriren! Er hat die bis jetzt bekannten,

Ofiicc: Nr. ZO, Northstraße,
(AugW.ll) Baltimore Md.

Ein kräfiiarS Au«-r o- er >:i»

zeit

'DÄÄugendspicgtl,

Gildinodaillen-Pianos

j Gäh le'ö z> no- n nsa eturiug«

""«> a r" n"'V r! »!«id

(Sr?i."»"l a ..u.0.r. . .

M«da>Uen»

Piniiv s v l t

Wm. Knabe K Co..

Fabrikanten von

Minciii

liusrcchtstclicndcil

Pimivkorrei!,

Nr. !>'-(>, W»'s!-B.'!tin>orcsir.,

tl <: li!- .

a c? e r '«

Schreib» u. Hreihaud-Zeichncu-
schllle.

AortbildnngS-Schiile
in A. >t nii z> z>' c> ,Z n st i t iit,

Vrcustis>l»e Thaler ii. Sthei,ii:che
und ostreich i'inlden

l> !' r r i> t I' c

Stall

Vuinber i i
Demlch-t> Holz - GclchÜil

>hkise k o»ip ,

Btncöilt Lilßi'.cr.
A-Zbrikant vsn Bktldelkea und Carpct»

Schuld nnd Siiliii'.
Nach der engliche» Erzählung

W! lkie Coll! nl.
(Schluß. jZ

WaS ich Dir zu sagen habe, muß
bald geschehen; die Sendung, bei der

zunächst die Veranlassung meiner Ve-
be»srett»ttg wäre. Um es kurz zu sa
gen - ich erholle mich nach einem

orden. Der Wille meiner Dbern nö
thigle mich, meine ersten Anttspslich
ten in einer große» Stadt auszu-
üben, aber ich wünschte zu einem
Seelsorger inDeinerPrvvinz bestimmt
in werden. Ahnst Du weshalb, Ga-

y' ' l
diese Frage, allein er selbst war zu lies
erschüttert, um ei,i Wort äußern zu
können.

Ich will Dir meinen Beweggrund
nennen. Zunächst mußt Du wissen,
baß ich beschloß, Niemandem z» eröff.
neu, wo nnd von wem ich mörderisch
angefallen wurde. Ich bewahrte dies
Gkheimniß vor den Menschen, die mich

hierzu iieß sich, vom christlichen Ztaud
punkt betrachtet, vielleich kaum recht
sertigen. Ich glaube, daß ich immer
aufrichtig und in Demuth gestrebt
habe, mich unter Gottes Beistand
meines heiligen Berufs würdig zu zei-
gen. Aber meine wunderbare Gebens-
retiung ließ mich von diesem Berufe
eine höhere Ansicht sassen, für die ich
feit jener Zeit gekämpft habe, nnd die
ich in Zttklittst stets festhalten werde!
Als ich während meiner Herstellung
mit mir zu Rathe ging, i» welcher An
ich verpslichlet sei, bei erlangter Ge-
sundheit gegen Deinen Vater auszu-
treten, kam mir ein Gedanke, der mich
besänstigte, tröstete und alle itieine
Zweisei hob. Ich sagte mir : Nach
einigen Monaten werde ich Einer der
erwählte», bcriisenen Diener Gottes
sein. Will ich meines Berufs würdig
fein, so »inst mir mehr daran liegen,
zn wissen, ob der Maiin, welcher mein

vernichten wollte, seine Schuld
aufrichtig und ernstlich bereut und ge-
sühnt hat, ehe ich darnach frage, ob
die irdische Gerechtigkeit ihn ereilte.
Es soll meine Pflicht sein, ihn zur
Neue nnd Bnße zu leiten; wenn er

meine Mahnungen zurückweist nnd
sich um so mehr gegen mich verstocken
sollte, weil ich ihm vergeben habe, ist
es noch immer Zeit, ihn sür sein Ver-

es ein Segen für meinen künftige»
heiligen Priesterstand sein, die Seele
des Mannes, der mir das grausamste

i Uebel znsügte, der Hölle zn entreißen.

Die Fiorence - Nahinaschiue

ist die

iilicrvolllommeiistc 'LLHuiaschine

in der Welt.

Sie »nacht

dicr btlschikdciic Stiche,

näht vor- nnd rückwärts,

besitzt eine

sich selbst rcgulirende

Streckung

Nr. Is>.

Baltiniorc- Slrasic.

Waarciiha?: s
?!r. 7. M.rcc>stra!-t,

s)ilö"

und

pitkutirter

Weißer Wagenschinicrr,

Händler mit

Sperm

Walisisch-

und Lard-Oel,

Eigenthümer der

?Excelsior Soap Workö"

in Mereer-Str.

Fabrikanten vou Rr. I

Familien - Waschseife.
Eheniische Oliven - Seife,

die billigste und sich am Sparsamsten ver-

waschende im Markte.

Wenn Sie eine gute Seife wünschen,

so kaufen Sie die

?Excelsior" cheiiUichc Oliven»
und

die Harjseife.

Große Nachfrage nach unserer
altmodischen Harzseife,

Seift zufrieden ist.
Man versuche siel

Keine andere macht solch' unvergleichlichen
Schaum!

Die billigste Seife, die im Markte ist!

~Ezeels!or"

recht leichtes und angenehmes Waschen

haben will,

keine andere!

I. ?Der

kalte oder Wechsel lieber!
2. ?Geheime Winke für MaVcheu uud

d di k l- s, k

Der Deutsche Correspondent.
V-uiMüN' 4N.

Zii sagen, daß ich noch unter den
bciidcn sei. Allein mei» Wunsch soll
te nicht so bald ersüllt werden, »nd

nicht länger meinem eigenen Wille»
solgen. Aber durch Nrth und Elend,
durch Gefahr und Blutvergießen bin

zu Gabriel.
Ich bin gefragt worden, ob Deiner ,

Heirat!) ei» Hinderniß entgegenstände,
und habe mit Nein geantwortet. Was !
Du mir gesagt hast, gilt als Beicht!
und ist »»scr Geheimniß. Dies be-

ist Perrine Bonan V fragte er laut,
in die Nunde schauend. Perrine nä-
herte sich. Vater Paul ergriff ihre

und icgle sie in Gabriei's. Füh-
re sie zum Ailar, sagte er, und warle
dort auf mich.

Eine Sluude war Verstössen ; die
Boote hallen die Seilen des Schiffes
verlassen. Die Versammlung war ans-
einandcrgegangen; aber das Schiff
lag noch iiuaier vor Anker. Diejeni-
gen, welche darin wachten, beobachte
te» die Gegend mit ungewöhttlichcr
Besorgniß, den» sie wußten, daß Va-
ter Panl sich einem Zusammentreffen
mit den Soldaten der Nepublik aus-
gesetzt hatte, indem er sich an die Kü-
ste wagte. Ein Boot lag sür ihn be-
reit am Strande; die Hülste seiner
bewaffneten Schaar war auf verschie-
denen Punkten des hvchliegenden Hri-
dclandcs postirt. Seine Beschützer
wollten ihn an seinen Bestiminnngsorl
geleiten, aber « lehnte es ab nnd trat
mit dem junge» Mann seine Wande-
rung a».

Gabriel Halle seine Geschwister Per-
ri»en's Schutz anveiirant. Sie toll-
te» die Nacht auf dem bei

seinem jungen Weibe und deren Ael
lern verbringen. Dies geschah ans
Valer Paul'S Wunsch. Während er

mit Gabriel auf dem Weg zur Hülle
dahinwanderte, sprach er kein Wort,
sah auch nicht nach links u»d recht»,
sondern drückte schweigend da« eisen
beinerne Erucisir an seine Brust. Sie
langlen bei der Hütte a».

Klopse, flüsterle Vater Paul Ga-
briel zu, und warle dann mit mir.

Die Thür wurde geöffnet. Auf
dieser Schwelle stand vor lahren in
einer hellen Mondnacht Franz Sar
zeau mit einem blutenden Körper in
seine» Arme». Jetzt stand er wieder
in einer solche» Mondnacht vor dem
Man», »ach dessen er gelrach-
!et hatte und erkannte ihn nicht.

Vater Panl trat einige Schritte
näher, damit das Mondlicht Heller auf
ihn fallen konnte, und entblößte sein
Haupt.

Franz Saezean sah ihn an, ward
io!.t blieb erstarrt, wie an-
ge>»urzelt stehen. Die klare, ruhige
Sltmme des Priesters unterbrach das
tätliche Schweigen. Ich bringe eine

Botschaft de« Friedens und der Ver-
söhnung von einem Gast au, srüderen
Jahren, sagte er und deutete aus die
Steile an seinem Halse, wo er die
Wunde einpsangc» hatte.

Gabriel s«h seinen Vater sich erhe-
ben ; die Kippen desselben öffnete»
sich, als wolle er sprechen, seine Augen
blickten starr zu Boden. Gabriel wand-
te sich «oller Entsetzen ab. Warte, bis
ich zurückkomme, Hörle er den Priester
sagen.

Der Priester ging mit Franz in die
Hütte. Gabriel blieb allein.

Nach einerWcilc näherte er sich dem
Fenster.

Hin Blick in das Zimmer lieh ihn
entdecken, daß der Priester das eisen-
beinerne Erucifir einpvrhieit, mehr
sah er nicht ; er hörte mahnende Wor
te und stöhnende Vaute. Der Fall
eines schweren Körpers schreckte il»>
auf; er lugte aufmerksam uud sah
im Dämmerlicht seinen Bater am Bo-
te» liegen, während Vater Panl be-
tete. Das Gebet mischte sich mit der

klagenden Stimme des Fischers, die
hestiges Schluchzen fast erstickte. Vange
dauerte diese erschütternde Scene, so
lange, daß Einer der wachstehende»
Männer in stchtlicherßesorgniß um das

lange Außenbleiben des Priesters, sich
dir Hütte näherte. Gabriel winkte
dein Mann, sich ruhig zu verhalten.
Endlich öffnete sich die Hüttcntkür,
und Vater Paul trat mit Franz Sa»
zcau an der Hand heraus.

Der Fiicher erhob keinen Blick zu
dem Antlitz seines Sohnes ; Thränen
rieselten über seine Wangen; erfolgte
der leitenden wir ein gehorsa-
meS Kind und lauschte in ängstlicher

Demuth auf jedes Wort des Prie-
sters.

Gabriel, sagte Vater Paul mit lei-
ser, zitternder Stimme, Wott hat ge-
wollt, daß ich das Werk, welches mich
bierherführte, in seinem ganzen Um-
fange ausführen konnte. Auf Deine»
BaterS Wunich theile ich Dir mit,
daß er bekannc hat, Dir heimlich nach
dem Kausm liinstisch gefolgt zu sein,
um sich zu vergewissern, daß dort kein
Beweis seiner Schuld vorbanden sei.
Er glaubt, daß dies .jn estäiidniß ge-
nügen wird, um Der sein Betrage»
seil jener Zeit zu erklären. A»s Dri-

»i>t >ein ei» Sobiic ausgesöhnt zu ha-
be». Gott laß es Dir u»d Tenen,
eic Du lieb hast, aus Erde» wohlerge-

lauge und herzlich; da»» loandle er

sich ichncli ab u. schlug dc'ii Pfad nach
oei» Strande ei».

Panl in dieser Weit zum ietzlen
gesehen hatte».

ü.

andern dnrchgeluhrl ba!e, ?liiei» es
sollte »icht also geschehe».

An einem kalte» a!»

Seele ; er starb als Büßender ii»d

that gute Werke.
Nnr noch einmal drang eine Nach-

richt vou Vater Panl zu Gabriel.
Durch einen Brief, den er nach dem

schickte, zeigte der gule Prie-
ster, daß die Familie, deren Glück er
begründet Halle, i» seinem treuen An-
denken lebte. Der Blies war aus Noin
datirt. Vater Paul erzählte, daß er

durch die Dienste, weiche er

w»rden war, der Koche in der Bre-
tagne zu leisten, zu einem neue» und

herrlichern Beruf gelangt wäre. Man

Halle ihn au« feinem Psarraml girii-
fen, damit er an der Spihe einer Ver-
brüderung von Hkitenbolen iuKurzem
nach einem ferne», wilden rei-

sen und dessen Bewohner znm christli-
chen Glauben belehren solle. Bor
Antritt der Aleise wolle er vou ail'
seinen Irennde» Abschied nehmen, den
letzten vielleicht, denn der Missionar
sehe immer den Mär>vrerl»d vor Au-
gen." Indem der Priester die Fa-
milie segnete, bat er Perrtne», ihre
Kinder ihm zum Andenken sür ihn be-
ten zu lehren.

Die seeuiidliche Bitte des Priesters
wurde nicht vergessen.

Als Perrlne ihr irstgeboreneS
Kind beien lehrle, bestand der Sckiuß
der einfache» Biite, die das kleine
Geschöpf auf den Knie',, der Muller
»achlallle, in de» Worten - Gott segne
Vater Paul l

sten Monat in Delr, it, Mich., erscheinen-
rr radikale Organ

Die Fenlaner ander kanadischen
Aienze ll.cken in einer ichlimmen Mein-
me. Die Per. St. Ne.,ierun» «ilt die
Fenianerstreisjuge virhu.en und tz»t den
Commandanten von Ni»g«r« in-
struirt, auf Kenianer Breibruler an dcr
Grenze, wenn sie Feindscligkeilen e,öW»n
wollen, zu scucrn. Ein ebenso warmer
Empfang kann ihnen von der scharf be-

Zhrii werden. So mclcct die ?Aiagaia
Kanada) Mail".


